
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1,50 Mk., Reklamezeile 4 50 Mk.

Auzeigenanng hre in der Seſchäſtsſtehe dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
e Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

Bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

e 4 za 5 5Eynle und Jnduſtrie.
Er Produktion

wird, ſo darf man auch annehmen daß ſie zur Voll
endung gelangt, daß alſo in abſehbarer Zeit dke er

Trockenheit noch weniger zu werden als 1921.

Publikum ſchlimm, an ſchlimmſten für die Jnduſtrie,
Henn ſie würde die Kaufkraft der Bevölkerung gans
Hedentend ſchwächen, ſelbſtverſtändlich nicht nur bei
uns, ſondern in allen Kulturſtagten.
Feine beſtimmte Angäbn den Hauptprodukkionsländern vor aber zu exwarken
üſt, daß ein voller Ausgleich zwiſchen den Ländern
mit guter und ſolchen mit geringerergintreten wird. Die Weltmarktpretſe ſind hoch, ſodaß
Hom Weltmarkt für uns keine Erleichterung zu er

warten iſt. SBei den heutigen Verhältniſſen des Welthandels
Foll man ſich hüten, die Stimmung durch Schwarz
nglerei zu verdüſtern, es kann ja ſchließlich doch
beſſer kommen, als man denkt. Aber vie Situation
wingt dazu, die Entwicklung der Dinge ſcharf im
Auge zu behalten und ſich vor Maßnahmen zu hüten

Welche die mögliche Kriſe verſchärſen können Se
hHanvelt ſich nicht alkein Hart e Arbeite legte t

geren Maßſtabe zu verhüken, ſondern auch einem
Werſagen der ſteuerlichen Leiſtungen der Induſtrie
Für die Reichskaſſe vorzubengen. Dies muß ja ein
reten, wenn ſich durch einen Rückgang der Fabrikativn

die Erträge aus der Umſatz und Kohlenſteuer,
die der Poſt und Eiſenbahn bedeutend verringerne

achten wir die Lage in der Weltinduſrie.
vährend des Feldzuges hervorgetretene gorße
el. an Fertigfabrikaten iſt auch heute noch nicht

vö gedeckt worden. aber doch nicht deshalb weil
es an Waren fehlt, ſondern weil ihr Preis noch zu
Hoch iſt. Jm allgemeinen find w heute dahin ge

aren aus einem
ſich die Preiſe

ß für die heimiſche

Kommen, daß nicht jedes Land mehr
Lande flotte einkauft, ſondern es J
an und beachtet auch die Tatſache, d
Juduſtrie Arbeit bleiben müß.
Zöllen iſt ſchon wieder ziemlich le
fragen werden mit nicht geringerer Leidenſchaft ver

Handelt wie politiſche Angelegenheiten Brotneid iſt
ver ſchlimmſtel Das war vor dem Kriege ſo und iſt
Heute noch nicht anders geworden. So haben jetzt
Pariſer Zeitungen England vorgeworfen, es wolle
deutſchen Jnduſtrien in Rußland neue Abſasgebkete
ſchaffen, nicht aus Edelmut, ſondern um deutſche Kon
kurrenz in engliſchen Jntereſſenſphären zu beſeitigen.

Die Aufgabe der deutſchen Reichsregierung er
gibk ſich nach der Entwicklung der Ernte von ſelbſt.
Die Leiſtungsfähigkeit der Induſtrie darf durch die
Erforderniſſe des Steuerſäckels nicht unterbunden wer
den, denn ſonſt wären wir erſt recht unten durch
Die Unkoſten werden durch höhere Söhne ſo wie ſo
ſo ſteigen, und wenn die ungünſtigen Ernteverhält-
niſſe ſich auf eine größere Anzahl von Staaten er
ſtrecken, werden dieſe von ſelbſt bemüht bleiben, ſich
Arbeit und Abſatz zu ſichern. Von beſonderer Wichtig
keit wird es für uns ſein, den begehrteſten deutſchen
Waren die Ausfuhr offen zu halten, denn ein ſolcher
Zugartikel nimmt ein Dutzend andere mit

Wir befinden uns alſo in einer Heit, in der jeder
Schritt rechtzeitig überlegt ſein will. Wäre die Welt
verſorgung mit Brotkorn noch ſo glatt durchzuführen
wie vor 1914, es könnte alles ruhiger betrachtet
werden. Aber das iſt eben nicht der Fall. Aber viel
leicht trägt auch die Ernte dazu bei, mit einem Teile
der Vorurteile und Torheiten aufzuräumen, die jetzt
noch die Welt erfüllen. Eine geringe Ernte iſt ein
Faktor, an dem ſich nicht mit Worten vorüber gehen

ißt. r w.e eAbſchied von Hberſchleſen.
Dranerkund gebung der Reichsregierung

Neichspräſident, Reichsregierung und preußiſche
Regierung erlaſſen folgenden Aufruf:

Der Trauertag iſt angebrochen, den zu ver
meiden wir drei Jahre lang heiß gekämpft haben!
Ein Teil von Oberſchleſten wird jetzt einem fremden
Staatsverband einverleibt. Ein Teil von dem Land,
deſſen Unzertrennbarkeit ſo oft von den Staatsmän
nern und Sachverſtändigen aller Länder, am meiſten
von den Oberſchleſtern ſelbſt, betont worden iſt. Ein
foſtbare Stück deutſcher Erde, das in jahrhunderte
langer Arbeit durch deutſchen Tleiß und deutſche Tüch

Dienstag, den 20 Juni 1

ahrelang en Du a her
erner

tigkeit zur Höchſten wirtſchaftlichen Blüte gebracht iſt,
wird dadurch vom Mutterlande losgeriſſen

Nach den erſten Friedensbedingungen ſollke ganz
Oberſchleſten kurzer Hand Polen zugeſprochen wer
den. Einige der wenigen Aenderungen, die in Ver
ſailles durchgeſetzt werden konnten, war das Zuge
ſhändnis der Abſtimmung. Die Oberſchleſter wiſſen
unter wievielen Hemmungen und Bedrohungen, ja
wie ſelbſt unter Gefahr für Leib und Leben die deutſche
Bevölkerung an vielen Orten abſtimmen mußte. Trotz
dem und trotz der wenig verlockenden Lage Deutſche
lands ſprach ſich die große Mehrheit für das
alte Vaterland aus. Nunmehr aber hieß es
plötzlich, daß Oberſchleſien teilbar ſei. Vergeblich
waren unſere Bemühungen, die Widerſacher davon zu
überzeugen, daß nicht nur die Verpflichtungen des
Verſailler Vertrages, ſondern auch das Gebot der
wirtſchaftlichen Vernunft die Einheit fordere. Der
Genſer Spruch hat dieſen blühenden, lebendigen
Organismus grauſam Zerſchnitten. Gegen dieſen
Spruch haben wir
eine für alle Zeiten gültige Berrahrung eingelegt.

Hvberſchleſter, die Ihr heute von Uns ſcheiden
müßt! Euch rufen wir die lesken Abſchiedsgrüße zu.
Habt Dank für Eure Treue! Die Gefühle, mit denen
Ihr dieſen Tag erlebt, teilt mit Euch das deutſche
Volk. Wir haben uns bemuüht, durch ein Abkommen
mit Polen Euch und ganz Hberſchleſten nach Mög
lichkeit zu hekfen. Auf klarer Rechtsgrund lage ſoll
Euch vor allen das Gut erhalten werden, an dem
Ihr hängt, wie wir: die deutſche Kulturgem ein
ſchaft, die deutſche Spräche, das deutſche
Heimatgefühl!SHberſchleſter die Shr bei uns bleibt, die an

er Feſſeln DerSreimdheeſchaft ledtg den h
wir Euch nach Kräften Helfen werden die ſchweren
Wunden zu heilen, welche Euch Jahre der Bedrückung
geſchlagen haben. Unker dem Schutz des Rechts und
der Freiheit werdet Ihr wieder Eurer friedlichen Be

üg nachgehen und mit uns an dem Wieder
c arbeiten. Jhr werdet

rung zu keiner ungefes
kaſſen und Jhr werdet das
men wahren Jhr wißt,

lichen Hand
in Genf geſchloſſene Ab
daß eine R iſſion unter neutraler Führung über
Schutz und Rechte der Polen Hier, der Deutſchen dort
wachen wird, und daß Jhr Euren Volksgenoſſen jen
ſeits der Grenze keinen Dienſt eiſten würdet, wenn
Jhr für das Erduldete Vergeltung üben wollte

Oberſchleſter! In Der Schickſalsſtunde, die Euer
Heimatland zerveißt und den Bruder vom Bruder
trentrt, reicht Euch das Hange Dentſehe Volk die Hard?

Zum Zeichen der Trauer hatten am Sonnabend,
dem erſten Tage der Uebergabe Oberſchleſtens, im
ganzen Reiche die öffentlichen Gebäude halb

maſt geflaggt. e
Die Getreidenmlage.

Das Umlagegeſetz von Heichsrat beſchloſſen.
Der Reichsrat hielt am Freitag in ſpäter Abend

ſtunde eine öffentliche Sitzung ab, die vom Miniſter
für Ernährung und Landwirtſchaft, Fehr, geleitet

wurde. In der Hauptſache galt ſie der Verabſchie
dung des Geſetzentwurſfs über die Regelung des Ver

kehrs mit Getreide aus der Ernte 1922. Die Aus
ſchüſſe des Reichsrats haben lange und eingehend
über die Vorlage beraten und ſich ſchließlich auf den
Boden der Regierungsvorlage geſtellt. Angenommen
wurde folgende von den Ausſchüſſen vorgeſchlagene
ReſolutionDie Reichsregierung wird erſucht, zu prüfen,
ob nicht der Preis für das Umlagegetreide in der
Weiſe feſtgeſeßt werden kann, daß der Preis für
die erſte Hälfte nicht niedriger iſt als dreivitertel
des durchſchnittlichen Marktpreftſes in der
Zeit vom I. April bis 30. Juni 1922, für die
Zweite Hälfte nicht niedriger als dreiviertel des durch
ſchnittlichen Marktpreiſes in der Zeit vom Oktober
e 31. Dezember 1922.“

Die Abſtimmung in der Vollſisung ergab 49
Stimmen für und 16 gegen die Vorkage. Mit ja
ſtimmten das preußiſche Staatsminiſterium, der Ver

treter der Stadt Berlin, Bahern, Sachſen, Baden,
Thüriugen, Hautburg, Mecklenburg Schwerin, Mecklen
burgStrehlitz, Oldenburg Braunſchweig, Anhalt, Bre
znen, Lippe, Lübeck, Waldeck und Schaumburg- Lippe.
Mit Nein ſtimmten der Vertreter von Oſtpreußen, von
Brandenburg, Pommern, WeſtpreußenPoſen, Nieder
chleſien, SchleswigHolſtetn, Hannover, Weſtfalen, der
Rheinprovinz, HeſſenNaſſau und Württemberg.

e

Die Rot der preſſe.
I Die Tagung der ventſchen Zeitungsverkeger.

Nachdem im weiteren Verlauf der Hauptverſamm
lung des Vereins deutſcher Beitungsverleger in Hame

führer t

L.

e

Monatkicher Be agstreis

z S

und Amgegend
zur nſeres Geſehättasele 8. Mk.

von unſeren Doren in Hans gebracht 8,00 el
Einzel-Kummer 65 Dig.

Biertel fährliche aus onatliche Bezü den tnſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße n de geren We und e

ten angensmmen.

e
Hurg interne wereinsangelegenheiken erledtgt warer,wandte ſich die Verſammlung dem auptgegenſtand
der Bergtungen, der Not der deutſchen Preſſe, zu.
herr Dr. Kurttel- Karlsruhe gab ein erſchöpfendes

Bild von dem erſchreckenden Niedergang der
f

Hieran anknüpfend unterſtrich Herr Staatsfekretär
Profeſſor Dr. Hirſch vorn Reichswirtfchaftsminiſte
rium die nationale, politiſche und kulturelle Bedeu

6l. Jahrgang

ODatnpferkataſtropbe im Hamburger Hafen

Der

ſollte jetztdem Tock auf den Strom gelegt werden.
Schlepper denTompfer anfaßten und das Dock bereits ſo weit ge
funken war, daß der Danpfer ins Schwimmen geriet
Tegte i das Schiff plötzlich nach

zu vergen. Ein Teil der Werftarbeiter iſt auch durch
herabfallende Jnventarftucke vom Schiff getroffen und
verletzt worden.Die Rettungs arbeiten wurden ſofort von
der Feuerwehr aufgenommen, die alles aufbot, um
die 200 Mann ſtarke Beſatzung des Schiffes zu retten
Bisher beträgt die Zahl der Geretteten 118 Mann.
Bei den Reteungsarbeiten ereigneten ſich einige ſchwere
Unfälle. So würde einem Werftarbeiter bei der Be
dienung einer Sauerſtofflaſche der rechte Arm ab
ge ſchlagen. Ein anderer Werftarbeiter wollte ſich
im Waſſer an einer Tone feſthalten, als ein großer
Balken ihn zerſchmetterte. Ein Teil des Schiffs
rumpfes geriet in Brand. Eine farbige Stewardeß
fand man tot auf. Elf Arbeiter von Hamburger
Ausrüſtungsfirmen, die auf dem Schiff arbeitete
werden vermißt.

Vom Getreidemarlt.
der Puersberichtsſtelle des Deutſchen

Landwvirtſchaſtsrats.
Die Geſchäftslage des Produktenmarktes zeigte
in verfloſſener Woche überwiegend feſte Haltung, in
erſter Reihe beeinflußt durch die Geſtaltung der De
viſen. Has reſultatloſe Auseinandergehen der An
keihekommiſſton hatte wieder den Dollar in die Höhe
ſchnellen laſſen und damit auch eine kräftige An
regung für die Kaufluſt und Deckungsfrage gebracht.
Hiernach trat ein unſicheres aber doch in der Haupt

fache abwärts gerichtetes Schwanken des Dollars ein.
was auch die Produktenpreiſe zeitweiſe abſchwächend
beeinflußte. Man könnte vielleicht mit als Urſache
für die mattere Stimmung des Marktes anführen,
daß bei uns die Witterung am Sonntag mehrſtündigen
fruchtbaren Regen gebracht hatte und die Entwick
lung unſerer Saaten ſich in letzter Woche überwiegend
günſtig weiter vollzog

Was das Geſchäft in Jnlandsweizen be
trifft, ſo hatten die Mühlen einige Tage hindurch
außerordentlich großes Mehlgeſchäft. Daher ſchrieb
ſich eine kräftige und täglich anhaltende Nachfrage für
ink. Weizen, die noch weniger von den großen Mühlen,
als von den zahlreichen kleineren ausgingen und die
faſt täglich etwas höhere Preisforderungen bewilligen
mußten. Roggen wurde alltäglich in anſehnlichen
Mengen in Deckung begehrt. Für Gerſte iſt die Si
tuation ſehr feſt geblieben. Jm Hafergeſchäft
machte es ſich dauernd fühlbar, daß weder Konſum
noch Handel noch größere Vorräte beſitzen, ſodaß es
der kaufende Bedarf iſt, der alltäglich neue Anſchaf
fungen erzwingt. Für Mais kam beſonders in denerſten Tagen ein ſehr großes Geſchäft zuſtande und
zwar zum Teil auf ſpätere Lieferung an inländiſche
öſtliche Firmen, die hauptſächlich landwirtſchaftliche
Kundſchaft haben. Es ſcheint, daß man auch für
kommende Saiſon wieder mit ſtärkerer Verwendung
des Mais zu Brennzwecken rechnet. elas

Worhenbericht



4874 Faß

von der deutſchen

vigten ſodann in einigen

J Preisnotier ungen.5 Getreivenotiernngen in Mark je Tonne. Chiceag o
Weizen 12851 12 952, Mais 7661-8045. Ber lin:
Weigen 14 760 14 900, Roggen 11 440--11 520, Sommer-

ſgerſte 13 100- 13400, Hafer 12 240-12 400, Mais 10 100
dis 10920. amburg: Weizen 14500--14 700 (ausl.16 400 17 500), Roggen 11500 11 700, Hafer 12 300 bis
12 500, Sommergerſte 13 100-13 400, Mais 10 240 bis
40 300. Mann heim: Weizen 16 530 16 750, Roggen
42 750, Gerſte 15 250 15750, Hafer 14000, Mais 11 000.
Körn: Weizen 16800 17 000 (ausl. 16500--16 750),
Roggen 13 100 13 300, Hafer 14 300-14 700 (ausl. 13 800
vis 14 300), Futtergerſte ausl. 13 750--14 000, Winter
jgerſte inl. 14 400 14 700, Mais 11000-13 350.

Kartoffelpreiſe der Notierungskommiſſton in Mark je
Wentner Erzeugerpreis für Speiſekartoffeln ab Verlade

ation: Berlin: Weiße und Rote 100-105.
Butteranktionen: Berlin 514 Faß zu 6157 M.

im Durchſchnitt. Höchſtpreis 6650, niedrigſter Preis 5230 M.
Hamburg: 738 Faß I. Oualität zu 6180 M. im Durch

itt (Höchſtpreis 6195, niedrigſter Preis 6100 M.), 16
Faß 2. Hualität zu 6006 M. im Durchſchnitt. Bremen:

Hualität. Höchſtpreis 6630, niedrigſter Preis
45970 M., 2. Qualität 3500 5940 Mark.

Deutſches Reich.

49. Junt 1922.
o Die 50 Milkron et Goldmark eingezahlt. Die

Regierung nach den Beſtimmungen
des Moratoriums am 15. Juni zu leiſtende monat
„che Teilzahlung von 50 Millionen Goldmark iſt von
Der Reichsregierung pünktlich bei den von der
Reparationskommiſſion hierfür bezeichneten Banken
eingezahlt worden.Ratiſigierung des BemelmausLlbkommens. Die
Reparationskommiſfion hat das AbkommenBemelmans! über die Sachleiſtungen end
JZültig ratifiziert. Sobald der Reichstag das Ab
kommen ſeinerſeits ratifiziert haben wird, wird das
Abkommen für alle Alliierten in Kraft treten. Der
Temps“ ſchreibt, daß die franzöſiſchen Kriegsgeſchä

Tagen in der Lage ſein
n direkt mit den deutſchen Fabrikanten

Verbindung zu ſetzen, um Reparationsſachleiſtungen
u bekommen, die von der ReparationskommiſſionDeuthin gutgeſchrieben würden.

Die Stenerquellen ver Länder und Gemeinden.
Die Novelle zum Landesſteuergeſetz, die dem Reichs
age noch im Juni zugehen ſoll regelt die Anteile
der Länder und Gemeinden am Aufkommen
Der Reichsſteuern neu und erweitert die
e der Länder und Gemeinden. Jür die Gemeinden kommen haupt
hächlich die Erhebung einer e n für Wege
abnutzung, einer obligatoriſchen ergnügungsſteuer
und eine kommunale Getränkeſteuer in Frage. Die
Wemeinden können außerdem Zuſchüſſe zur Grund

rden

erwerbsſteuer und zur erhöhten Umſatzſteuer erheben.
Die Länder erhalten Anteile an der Einkommene,

Körperſchafts, Erbſchafts, Grunderwerbs, Umſatz,
Rennwett, Gewerbeanſchaffungs- und Kraſtfahrzeug
ſteuer.e Die nennen Teuerungszu lagen für die Beamten

r tNa ehenden E. ungen hat der Beſoldungu e en gen eeneeBundesleitung vorgeſchlagen, für eine den Teuerungs
verhältniſſen angemeſſene neue Erhöhung des Teue
rungszuſchlages einzutreten Unmittelbar nach Ab
ſchluß der gegenwärtigen Teuerungsaktion ſoll eine
grundſätzliche Prüfung des Beſoldungsweſens vorge
Hommen werden. Der Deutſche Beamkenbund hat den
Reichsfinanzminiſter erſucht, die ofortige Zah
lung von Vorſchüfßſen auf die zu erwartenden
höheren Bezüge in die Wege zu leiten. Jm Beamten
ausſchuß des Reichstages erklärte ein Regierungsver
t daß die Reichsregierung die Notwendig-
keit von Tenerungsmaßnahmen nicht ver

enne, jedoch genötigt geweſen ſei, den Ausgang
v Pariſer rhandargen abzuwarten. Die Regie

rung iſt bereits in a a eingetreten, in welcher
Art und in welchem Maße dieſe Erhbhung erfolgen
muß. Eine gbſchließende Stellungnahme iſt noch nicht
möglich da zunächſt noch mit den wirzſchaſtlichen

Verbänden der Beamten, Arbeiter und Angeſtellten
Fühlung genommen werden muß. Dies ſoll am Diens
ag, den 20. Juni, geſchehen. J allgemeinen wer
den die zu treffenden Maßnahmen ſich in der Rich
tung einer Erhöhung des Teuerungszu
ſchlkages bewegen.

ſt Reichstagsanſlöſurg Wegetr der Getreidenmlages
Berlin, 18. Juni. Morgen beginnt im Reichs

tag der Kampf um die Getreideumlage. Reichsrat
und Reichswirtſchaftsrat haben der Umlage zugeſtimmt,
im Reichstag iſt die Lage jedoch unſicher. Nicht nur
die Rechtsparteien ſtehen geſchloſſen gegen das Um
lageſyſtem, auch die zahlreichen Vertreter der Land
wirtſchaft im Hentrum und eine ganz Anzahl der
Demokraten, die unbedingte Anhänger der freien
Wirtſchaft ſind, ſind Gegner des Geſetzes Unbedingt
Und zweiſelsfret geſchloſſen für das Umlagegeſes ſind
nur die n Parteien. Es beſteht daher die
Möglichkeit, daß der Geſetzentwurf vom Reichstag ab
gelehnt wird. Jn einem an hervorragender Stelle
gebrachten Artikel fordert heute der „Vorwärts“ Auf
bſung des Reichstages und Neuw ahlen,
wenn dieſer Fall eintreten ſollte.

Exrhöhnng der Kohlenpreiſe.
Eſſen, 18. Zunt. Zur Deckung der durch den

jüngſten Schiedsſpruch erfolgten Erhöhung der Berg
arbeiterlöhne werden die Koöohlenpreiſe erhöht werden.
Die Durchführung der Preis und Lohnerhöhung iſt
davon abhängig, ob ſich die Bergarbeiter zum Ab
ſchluſſe des kürzlich abgelehnten üeberſchichten-
abrommens bereit finden. Die Kohlenpreiser-
öhung wird etwa 100 Mark für die Tonne
kragen; ſie wird natürlich auch eine alsbaldige Her

aufſeßung der Eiſenpreiſe nach ſich ziehen.
200 Jahre Herruhunter Vuüdergenteinſoe.

S Gerrnhut i. Sa., 18. Junk. Der hieſige Ork
und die weitbekannte Brüdergemeinde begingen geſtern
und heute in zahlxeichen feſtlichen Veranſtaltungen
den Tag ihres zweihundertjährigen Beſtehens

e Die Haager Konſeuenßz.
GHaag, 18. Juni. Die zweite Vollſitzung der
Bagager Konferens beſchäftigte Kch. mit Kragen ber

e e

es laiete Die nächſre Sitzung ftnder Monkag ſtark
Die Mitglieder der Konferenz ſind ſich darüber eintg,!
daß ſie nur Untergeordnete ihrer Regierung Und,
die nur eine Studkenkommiſſton zu bilden haben, daß
akſp alle Beſchlüſſe von den Regierungen zu faſſer
ſind. Die Verantwortung für alle Entſcheidungen

leiht alſo in den Händen der zu Hauſe geblkebenen
Premierminiſter. Man fühlt auch, daß die Konferenz
erſt nach der Begegnung zwiſchen Lloyd George und
Poincare ihre eigentlichen Arbeiten beginnen wird.

Wien, 19. Juni.

Juni verzichtet.

Kattowitz geräumt.

n Sen Polen übergeben
Am Sonnabend iſt in Kattowitz die deutſche

Polizei eingezogen und entwaffnet worden. Am ſelben
Tage trat der polniſche Beamtenapparat in Funktion.
Auch die Apo wurde aufgelöſt. Sonntag wurden
Gerichte, Poſt und Eiſenbahn den Be den Behörden
übergeben. Am Abend rückten die ranzoſen ab.
Dienstag werden die Polen einztehen.

Aehnlich wie in Kattowitz hat auch im übrigen
Oberſchleſien am Sonnabend die Ueber abe der Ver
waltung an die deutſchen bzw. polniſchen Behörden
begonnen. Sie erfolgt planmäßig nach Eintetlung
des Gebietes in ſechs Räumungszonen nd wird 24
Tage in Anſpruch nehmen, alfo am 10. Juli beende
ſein. Jn den einzelnen Zonen wird zunächſt die
Polizei und die Abſtimmungspolizet aufgelöſt werden,
einen Tag darauf werden ſich die interalliierten
Truppen zurückziehen und vier Stunden nach ihrem
Abzuge wird der Einzug des deutſchen bzw. polniſchen

Militärs erfolgen.
Die Rückkehr der Flüchtlinge

Der deutſche und der polniſche Bevollmächtigte
veröffentlichen zwei Erklärungen, durch die e die Ge
walttätigkeit der Räumungskommifſton aufs ſchärfſte
verurteilen, und in denen es heißt, daß den Flücht
lingen die Rückkehr ermöglicht werden wird, ſobald
die einzelnen Regierungen ihre Gebiete übernommen
Hhaben; die Regierungen werden auch ferner dafür
ſorgen, daß die einzelnen Bewohner auß ihrem Wohn

ſitz bleiben können. reHindenburg. Zwiſchen einem Apokommando auf deſſen
Seite ſich Ziviliſten ſchiugen, und einer kleinen franzöſiſchen
Abteilung kam es zu einem Feuergefecht, wobei vier Zivili
ſten getötet wurden.

Fattowitz, 19. Juni. 200 Mann polniſcher Polizei
übernahmen geſtern abend nach einer kurzen Jnſtruktion im
Polizeipräſidium den Dienſt in der Stadt. Weitere Polizei
mannſchaften trafen kurz vor Mitternacht in Kattowitz ein.
Der Belagerungszuſtand wird weiter aufrechterhalten.

Ratibor, 19. Juni. Als eine der letzten Städte wird

ehe

auf Grund des Räumungsabkommens Ratibor von den
interalliierten Truppen am 2. und 3. Juli geräumt werden.
Die interalliierte Zivilverwaltung wird die Stadt am

Jult verlaſſen, ſodaß der Einzig der Reichswehr am 4. Juli
erfolgen kann.

Verdoppelung des Brotpreiſes?
Brotuzarkern nanr ſür VBedürftige. r

Vor Vertretern der Preſſe begründete Staats
ſekretär Hinriei vom Reichsernährungsminiſterium
die Notwendigkeit der Erhebung einer Getreideum-

lage auch für die kommende Ernte. Maßgebend ſei die
Tatſache, daß die diesmalige Getreideernte kei
negswegs ausreichend ſei und die völlig freke
Wirtſchaſt die ausreichende Verſorgung der Bevölke
rung und die Stetigkeit des Marktpretſes nicht gewähr

leiſten könne. e lUeber die künſtige Preisgeſtaltung führte er aus,
die Regierung beabſichtige nun nicht, eine ſtarre Preis
feſtſetzung für das ganze Wirtſchaftsjahr feſtzuſetzen,
ſondern will dieſe Preiſe von Zeit zu Zeit nachprüfen.
Eine beſonders ſchwierige Frage ſei der Verkaufs
preis, und hier müſſe geſagt werden, daß mit beinahe
einer Verdoppelung des Brotpreiſes zu rechnen wäre.
Eewiſſe Erleichterungen für die Getreidewirtſchaft ver
ſpricht ſich die Regierung daraus, daß der Preis
der Brotmarkeninhaber nur auf de wirklich Bedürſ
tigen beſchränkt werden ſolle

Das Geſetz über die Getreideumlage ſt
Reichstag bereits zugegangen.

JAusla e
Ein polniſcher Orden

Die Intſchniſſe keg
für die Aufſtändiſchen in

dem

r

ür Autfſtäntdiſche.

Erinnerungszeichen
boten war. s
andere Orden
polniſche Regierung

n Uniformen geérragen.
immt durch dieſen Orden

alſo vor aller ff it die Verantwortung für
die oberſchleſiſchen Au idiſchen.

Franzöſiſche Furcht vor mener ZJſolierung.
Beſonders unangenehm berührt es die Pariſer

Preſſe, daß der bel h e S punkt auf der Kons
ferenz im Haag ſich der Auffaſſung der
Engländer gen ſcheint. Die belgiſcheDelegation gab im Haag zu verſtehen, daß ſie der
Auffaſſung der Engländer ſich nicht in prinzipielle
Diskuſſionen mit den Ruſſen einzulaſſen, nur bei
pflichten könne. Es iſt deshalb klar geworden, daß
Frankreich, wenn es darauf beſtehen ſollte, von
den Ruſſen von vornherein grundſätzliche Zuſicherun
gen zu verlangen, ſich neuerdings iſolieren
werde und auch bei Belgien keine Unterſtützung finden könnte. In den franzöſiſchen Kreiſen
iſt man vegreiflicherweiſe darüber ſehr enttäuſcht und
e keinen Zweifel mehr darüber, daß die Ruſſen

im zweiten Teil der Haager Verhandlungen ſich
Großmächte gegennicht einer geſchloſſenen Front der

Die Staatsangeſtellten haben dem
Apell des Bundeskanzlers folgend auf einen Teil ber ihnen
laut der Jndexz ffer zukommenden Erhöhung ihrer Bezüge pro

e

Konferenz
in der er ausführte,
Welt werde in mehreren Ländern durch die rote Internationale
bedroht.
und den ruſſiſchen
Demokratie und Diktatur.
die Freiheit der Rede,
Solchen Angriffen auf die perſönliche
engliſche Arbeiterſchaft ſtets Widerſtand leiſten.
ſei die Einigkeit unter
dringlich. Dennoch
mehr geſpalten geweſen als gerade jetzt.
herrſchenden Spaltungin unter ihnen würden ſie als inter

nationaler Faktor machtlos bleibe
Be Die Dertkſchen

Rom, 18. Juni.

Stück erhalten.

Neuyork, 18. Juni

berſtehen werden, ſondern daß im Gegenketl die Difſe
renzen in dieſer Prinzipienfrage zwiſchen den einzelne
Stgaten weiter beſtehen werden.

t Lenin für lange Zeit neggaruzegseeehig
i Nunmehr kann die Sowjetregierung nicht wie
umhin, den ſorgfältig um Lenin gewobenen Schleteß
des Geheimniſſes etwas zu lüften. Jn einer amtlichen
Darſtellung heißt es ſehr vorſichtig, Lenin leide a
ſchwerer „Ermüdun (2), deren Folgen noch durch
eine Vergiſtung ver chärft worden ſind. Um wiederleiſtungsfähig zu werden, müſſe er fich längere Zeit
mindeſtens bis zum Herbſt, von den Staats-
geſchäften zurückziehen und auf jede Tärtigkett
verzrchten. Seine Rückkehr zur politiſchen Arbeit
nach einer längeren Ruhepauſe ſei wahrſcheinlich. (7
Andere Meldungen wollen dagegen wiſſen, daß de
Zuſtand Lenins feds geiſtige Arbeit in naheoder ferner Zukunft vollkommen aus ſchließt

e in Londozz. iPoinearé iſt Freitag abend in London eknge
troffen. Sein Londoner Beſuch gilt zwar öfftziell
als unpolitiſch trotzdem kommentieren die franzöſi
ſchen Blätter ihn eifrig im Sinne der engliſche frap
zöfiſchen Annäherung in welchem Bemühen ſte vor
den frankophilen konſervativen Kreiſen der engliſchen
Ariſtokratie unter Führung Lord Derbys eifrig untere
ſtützt werden. So ſchreibt „Petit a e gangFrankreich habe den glühenden Wunſch, daß Potneee

und Lloyd George ihre Begegnung benutzen, um dis
zwiſchen Frankreich und England beſtehenden Miß
verſtändniſſe zu beſeitigen. Frankreich ſei ſelbſt füu
den Fall der Notwendigkeit von Sanktionen entſchloſe
ſen, auf die Beſetzung des Ruhrgebtets zu verzichten,
weil ſie den Engländern unerwünſcht ſei.

Sie neue iriſche Verfaſſung
Jn dem jetzt veröffentlichten Entwurf der

neuen Verfaſſung Jrkands wird dieſes als gleichberech
tigtes Dominkum anerkannt. Die nativnale Sprache i
iriſch. Männer und Frauen haben die gleichen Rechts
Preſſe, Rede, Religions, Verſammlungs Und Koali
tionsfreiheit werden garantiert. Parlament und Senat
werden nach dem Verhältniswahlrecht gewählt. Dis
Abgeordneten haben dem König den Treueid zu leiſten
Alle Geſetzesvorlagen erſordern die Zuſtimmung des
Khnigs. Abgeſehen von dem Fall, daß ein tatſäche
e Angriff v olgt, en der re gen ehe genöttüe
ein, an irgendeinem Kriege ohne Zuſtimmung ſeineParlaments teilzunehmen. e m keines

London, 19, Juni. Henderſon erbffnete geſtern die
der zweiten Jnternationale mit einer Anſprache

die Einigkeit der Arbeiterklaſſen der

Der Gegenſatz zwiſchen den engliſchen Arbeitern
Kommuniſten ſei der Gegenſatz zwiſchen

Die Kommuniſten verachteten
die Freiheit der Preſſe und die Wahl

Freiheit werde die
Gegenwärtig

den arbeitenden Klaſſen beſonders
ſeien die arbeitenden Klaſſen niemals

Mit den gegenwärtig

Seaiſtuugen an Jt alten
In der Kammer gab der Schatze

miniſter Peanvo Zahlen über die deutſchen Sachliefe-
rungen an Jtalien. Dieſe erreichten bis Ende Aprih
dieſes Jahres einen Wert von 90 Millionen
Goldmark. r das laufende Jahr ſind noch ſolche
von 260 Millionen Goldmark in Ausführung
begriffen. Jtalien habe ſchon 28 000 Stück e er
halten und werde im Laufe des Jahres weitere 30 900

e

20 090 Perſonen obdachlos. n
Jn Avenue auf Long-Jsland iſt eine Feuersbrunſt ausgebrochen, die 40 G

Villen und Wohnhäuſer zerſtört hat.90 000 Einwohner ſind sobdachlos.
Schaden wird auf 4 Millionen Dollar geſchätzt.

Preußiſcher Landtag.
e 6Geer!kin, 17. Jun g.d tat des Jnnern. Der erſte Redner, der demva
kratiſche Amtsvorgänger des eigen Miniſters, Abg.Dominieus, gedenkt et er Abtrennung
Oberſchleſiens. (Die Abgeordneten haben ſich
hierbei von ihren Plätzen erhoben.)

Er kommt dann auf den Etat ſelbſt zu ſprechen.
Er beſpricht die kommende Landgemeindeordnung und
das Schutzpolizeigeſetz. Er wendet ſich gegen jede
Politiſierung der Polizei und wünſcht ſtärkeren Aus
bau der Techniſchen Nothilſe. Regimentsfeiern er
kennt er als berechtigt an, doch dürften ſie nicht parteig
agitatoriſch ausgenutzt werden. S

Dann kommt die zweite Rednergarnitur an die
Reihe Der Sozialden vkrat Limberzz ſtellt ſich
hinter Severing, auch als Koalitionsminiſter bleibe
er Sozialdemokrat. Er fordert weitgehende Demb
kratiſierung der Verwaltung und der Schutzpolizeß
und erklärt die Techniſche Nothilfe für ein notwendige
Uebel. Sie ſei eine Gefahr für den gewerkſchaftlichen
Kampf.

Abg, Dr. Heß KZtr.) ſpricht ber Beamteng
politik. Er verlangt ſtärkere Berückſichtigung des kag

ſholiſchen Volksteiles und polemiſiert gegen dieDeutſchnationalen, denen er katholikenfeindliche Poli
tik vorwirfſt.

Abg. Lüdicke (Dnar.) erwidert ihm kurz
Miniſter Severing ergreift darauf nochmals

das Wort und erklärt, daß unter den jetzigen Zu
ſtänden die Schupo erhalten bleiben muß. Der Aus
krittsbewegung unter den Polizeibeamten könnte dis
Regierung bei ihren ſchlechten Finanzen nicht ernſte
haft begegnen.Die übrigen Redner der „zweiten Garnitune
bringen nichts weſentlich neues mehr. Es kommt noch
zu einem e zwiſchen dem Unabhängige
Martins, der auf Hindenburg ſchimpft, und den
Deutſchnatiovnalen. Dann ſpricht noch kurz der De
mokrat Berndt über Demokratiſierung der Verwa
tung, worauf man ſich auf Montag vertagt. M

e h



fängnis verurteilt.

Prvvinz und Narhbarftaaken.
uchern, den 19. Juni 1922.

Neue Stenern in Sicht. Wie die Zentrumspar
lamentskorreſpondenz meldet, werden im Reichsfinanzmini
ſterium neue Steuervorlagen geplant. Es dürfte ſich dabet,
wie die Korreſpondenz milteilt, in erſter Linie um die Er
höhung der Umſatzſteuer, wie ſie in der urſprünglichen Re
gierungsvorlage geplant, war, handeln. Es iſt auch mit der
Wahrſcheinlichkeit zu rechner, daß eine Anpaſſung verſchiede
ner direkter Steuern an die Geldentwertung ins Auge ge
faßt wird.

Kartenbriefe werden von der Poſt wegen der gerin
gen Nachfrage künftig nicht mehr hergeſtellt werden. Die
noch vorhandenen Beſtände werden vom 15. Juni an ohne
Erhebung des Papierpreiszuſchlags von 10 Pfg. verkauft.

Die Offiziere, Deckofftziere und Beamten des Beur
laubtenſtandes, die Beamten der Zivilverwaltung, Geiſtliche
und andere kirchliche Beamten, die nicht zu den Beamten
des Beurlaubtenſtondes gehören, ferner die im S 35 des
Offizierspenſionsgeſetzes vom 31. Mai 1908 genannten Per
ſonen, die gegen den Militärfiskus Anſpruch auf Penſion
haben und die nach 8 I des Altrentnergeſetzes d. h. alſo
auf Grund einer Dienſtbeſchädigung zu verſorgen ſind, er
halten, wenn ihnen nach den bisher geltenden Vorſchriften
alſo z. B. nach dem Offizierpenſtonsgeſetz höhere Gebührniſſe
als nach dem Altrentnergeſetz zuſtehen, bis zum 31. Dezem
ber 1931 dieſe höheren Gebührniſſe. Vom 1. Januar 1922
wird ihnen Verſorgung nur nach dem Altrentnergeſetze ge
währt. Zum Ausgleich für den Fortfall dieſer höheren Ge
bührniſſe erhalten ſie eine Abfindungsſumme. Nach einer in
das Altrentnergeſetz aufgenommenen Vorſchrift kann jeder
Verſorgungsberechtigte innerhalb eines Monats nach Zuſtel
lung des Beſcheides über die Neufeſtſtellung der Verſorgungs
gebührniſſe, die Verſorgung nach den bisher für ihn gelten
den Geſetzen beantragen. Dieſe Vorſchrift gibt demnach auch
den obengenannten Perſonen das Recht, an Stelle der neuen
Verſorgung die bisherige zu wählen.

Unglücksfall. Der Maurer Paul Angermann aus
Runthal verunglückte am Sonnabend kötlich auf Grube Ja

rob. A. kam bei ſeiner Beruſsarbeit mit der Starkſtrom
Leitung in Berührung, ſodaß er einen heftigen Schlag er
e und vom ca. 4 Meter hohen Gerüſt tot zur Erde
ſtürzte

Denkmalsweihe. Jhren im Weltkriege gefallenen
oder vermißten Gemeindegliedern weihte am Sonntag die
Gemeinde Trebnitz einen Dentſtein. Nach der Enthüllung
und Uebergabe des Denkmals an die Gemeinde hielt der
Ortsgeiſtliche, Pfarrer Henning, die Weiherede. Es folgte
hierauf Kranzniederlegung für Gemeinde, Vereine und An
gehörige. Die ergreifende Feier war umrahmt von Geſän
gen des Geſangvereins und Kinderckores. Das Denkmal,
in den Anlogen am nordweſtlichen Ausgang des Ortes er
richtet, beſteht aus einem ca. 2,5 Meter hohen Droyßiger
Stein, in deſſen 4 Seitenflächen die Namen der 80 gefal
lenen und 7 vermißten Kriegsteilnehmern eingemeiſelt ſind.

Naumburg, (Strafkammer) 15. Juni. Wegen zwei
ſchwerer und einem Fall leichter Körperverletzung wurde der

Teuchern zu 6 Jahren GeBergarbeiter Herm. Hauer aus
Ein Jahr Unterſuchungshaft wird auf

die Strafe angerechnet. Hauer wurde für überführt erachtet
während der Unruhen am 16. und 17. März 1920 in Oſter
feld den Bürgermeiſter Jäckel aus ſeiner Wohnung geholt
und ſchwer mißhandelt ſowie Frau Jäckel hin und hergeſtoßen
zu haben, ſo daß ſie bluttete. Zwei Wachtmeiſter der Schutz
Polizei ſoll H. ebenfalls mißhandelt haben. Das Gericht
war der Meinung, daß Amneſtie nicht in Frage kommt,
wenn Roheitsakte vorlägen.

Merſeburg. An der nun ſchon faſt berüchtigten Stelle
in der Weißenfelſerſtraße iſt ein dreijähriges Kind des Ar
beiters Schmidt von der Elektriſchen überfahren worden. Es
wurde ſchrecklich verſtümmelt.

Halle. Selbſtmord durch Vergiftung verübten in einer
Wohnung in der Leſſingſtraße zwei Studenten

Hof. Einen tödlichen Schädelbruch erlitt der 16jährige
Baugewerbeſchüler Willi Künzel aus Aſch, als er ſich wäh
rend der Eiſenbahnfahrt ſo weit zum Wagenfenſter hinaus
r daß er mit dem Kopfe gegen eine Telegraphenſtange

eß-
Rothenbach. Jm Magen einer Kuh fand ein hieſiger

Metzger mehrere Geldſtücke, darunter auch ſolche von Gold
und Silber. Sie ſind wahrſcheinlich mit einem im Futter
befindlichen Portemonnaie hineingelangt.

Cöthen. Der Tanzlehrer Eirich erſchoß ſich, da ſeine
Braut das Verlöbniß mit ihm gelöſt hatte.

Mag dehnrg. Der 15jährige hieſige Kauſmannslehrling
Gerhart, der vor drei Wochen einer Firma mit 200 000 M.
durchgebrannt war, wurde in Berlin verhaſtet. Der junge
Mann fuhr nach dort und ſpielte den Lebejüngling. Bei
ſeiner Feſtnahme fand man nur noch 27 Mark bei ihm vor.

Torgau. Der bei einer Probe in Calbe (Saale) ent
ſprungene Bär, iſt, nachdem er ſich drei Wochen lang in den
dortigen Feld fluren herumgetrieben und die Bevölkerung in
Schrecken geſetzt hatte, auf Wedlitzer Flur von einem Jagd
pächter geſtellt und erſchoſſen worden.

Siersleben. Tödlich verunglückt iſt hier der Arbeiter
Karl Schmitzer aus Kloſtermansfeld, der während der Fahrt
von einem Laſtaunto abſprang und überfahren wurde.

Schermen. Einen Genickbruch erlitt beim Radeln auf
der Chauſſee nach Möſer ein älterer Herr, der mit einem
anderen Radfahrer zuſammenſtieß.

Frauenſee bei Gerſtungen, 19. Juni. Ein furchtbares
Unwetter ging über unſeren Ort nieder ein Hagelwetter wie
es die älteſten Ortseinwohner nicht erlebt haben. Wie die
„Eiſenacher Tagespoſt“ meldet, lag der Hagel fußhoch auf
den Straßen. Bäume wurden geknickt und Fenſterſcheiben
zerſchlagen. Auch im benachbarten Tiefenort und Kieſelbach
hagelte es, aber nicht ſo ſtark wie hier.
in der Blüte ſteht, hat dieſer Sturm ſehr geſchadet.

Fraukfurt. Die geſtrigen Elternbeiratswahlen in den
Volks und Mittelſchulen ergaben einen Sieg der chriſtlichen
unpolitiſchen Liſte mit ſaſt dreifacher Mehrheit.

Dresden, 19. Juni. (Ein Landespolizeileutnant als
Anſtifter von Diebſtählen.) Auf Antrag des Unterſuchungs

Dem Korn, das

richters beim Londgericht Dresden wurde der ehemalige Leut
nant der Landespolizei Tränkner verhaftet und dem Unter
ſuchungsgeſängnis zugeführt. Tränkner wird beſchuldigt,
ſeine Geliebte, die als Verkäuferin in einer Kunſthandlung
tätig war, fortgeſetzt zu Diebereien angehalten zu haben.

Cöthen, 19. 6. Eine Betriebsrätekonſerenz für den Halle
ſchen BergbauBezirk beſchloß Annahme des Berliner Schieds
ſpruches.

Berlin, 19. Juni. Die Deutſchen Kampfſpiele haben
geſtern, Sonntag vormittag im Stadion mit Hockey, Rugby
und Krickettſpiel begonnen. Das größte Intereſſe erregte
das Entſcheidungsſpiel um die deutſche Fußballmeiſterſchaft,
in dem ſich der Hamburger Sportverein und der 1. F.C.

Nürnberg gegenüberſtanden. Trotz mehrfacher Spielverlän
gerung mußte bei Eintritt der Dunkelheit nach dreiſtündi
ger Spieldauer das Spiel als unent ſchieden mit 2-2 ab
gebrochen werden. Es beſteht die Möglichkeit, daß das Spiel
heute, am Montag fortgeſetzt wird, doch ſind die Beratungen
hierüber noch im Gange.

Jhren vier Kindern den Hals durchgeſchnitten!
Jn ReulandStockicht bei Löwenberg hat die Frau des
Gutsbeſitzers Krauß ihren vier Kindern den Hals durchſchnitten
und dann ſich ſelbſt das Leben zu nehmen verſucht. Man
nimmt an, daß die Frau, die im nächſten Monat ihrer
Niederkunſt entgegenſteht, in einem Anfalle von geiſtiger
Umnachtung gehandelt hat.

Ein von den Pölizeibehörden ſchon ſeit langem
geſuchter gewerbsmäßiger Villeneinbrecher, der ſeit faſt
zwei Jahren zahlreiche Städte Deutſchlands heimgeſucht hat,
iſt in Köln in der Perſon des Schloſſers Popp aus Schwar
zenreuth (Oberpfalz) feſtgenommen worden. Popp hat mehr
als 50 Villeneinbrüche eingeſtanden. Ex iſt in den Jahren
192022 u. a. in Heidenheim, Tübingen, Ludwigsburg, Hei
delberg. Freiburg, Würzbürg, Erfurt, Hresden, Daruiſtadt,
Eiſenach, Göttingen, Homburg v. d. H., Karlsruhe, Saalfeld,
Arnſtadt, Wiesbaden, Coburg, Coblenz, Offenbach a. Main
und München aufgetreten. Er hatte es hauptſächlich auf
Silberzeug abgeſehen. Eine Reihe von Perſonen, zumeiſt
aus Stuttgart, die ihm als Hehler dienten, wurden gleichfalls
verhaftet. Von dem Diebesgut, deſſen Wert eine Millionen
Mark weit überſteigt, konnte nur wenig herbeigeſchaft werden.

Eine neue Steigernng der Papierpreiſe im Zei
tungsgewerbe iſt eingelreten, obgleich man nach der gewal
tigen Erhöhung der Papierpreiſe im Mai auf das 80fache
des Friedenspreiſes annehmen konnte, daß auf geraume
Zeit wenigſtens ein Stillſtand erreicht ſek. Aber dem iſt
bedauerlicher Weiſe nicht ſo. Schon für den Monat Juni
wurde eine weitere Erhöhung um 61 Mark für 100 Kilogramm
von den Papierfabrikanten beſchloſſen, ſo daß der Preis für
Zeitung rollenpapier jetzt rund 1651 Mark (gegen 290 Mark
vor dem Kriege) für 100 Kilogramm beträgt. Dabei haben
die Papierfabrikanten noch den Vorbehalt gemacht, „daß wenn

im Juni eine neue Kohlenpreiserhöhung in Betracht kommt,
dieſe Differenz dann ohne weiteres auf den Papierpreis
draufgeſchlagen“ wird. Für den Monat Juli wird überhaupt
noch kein Papierpreis von den Verbänden genannt.

Her Totenkranz der Krone.
S S z c S S

völligen Zuſammenbruch der Kronenvaluta nur noch
die „Krone“

Alle Geldbegriffe ſind in Deutſche Oeſterreich an
geſichts der wertloſen Kronenſcheine geſchwunden. Jn
Wien, alſo einer Stadt, die doch immerhin als euro
päiſche Weltſtadt eine Kaufmannswelt mit nicht ſchlech
ten Rub veherbergt, iſt ein Taumel ausgebrochenr,
dev feinesgleichen höchſtens in Rußland mit der jäm
merlichen Rubelvaluta findet. Die Preiſe für alle
Gegenſtände ſind ſtündlich ſchwankend geworden. For
derte ein Händler vor einer Stunde für ein Ei nur
920 Kronen, ſo nimmt er nach einer Stunde ſicher
lich 300 Kronen. Geſchäfte und fliegende Händler
überbieten ſich geradezu in ihren Forderungen. Stiefel

für 40 000 Kronen in den Morgenſtunden, ſind am
Abend nicht uner 50 000 Kronen zu haben uſw.

Leicht läßt ſich denken, daß bei ſolchem Preis
wüten auch der Humor, der Gott ſei Dank dem Wiener
von altersher nicht fremd iſt, nicht zu kurz kommt.
Folgendes wahre Geſchichtchen iſt einem Herrn, der
einen Auslandeſcheck bei einer Wiener Bank in Kronen
einlöſen wollte, paſſtert. Am Vormittag wollte die
Bank 100 000 Kronen auf den Scheck zahlen, da aber
der Scheckbeſitzer wenig Zeit hatte, ſollte die Ein
Wſung erſt mittags erfolgen. Das Bankhaus war
aber mittags zu gut beſucht, um nicht dem Inhaber
des Schecks den Gedanken nahe zu legen, ſpäter noch
einmal wiederzukommen. Dabei ſei bemerkt, daß um
die Mittagszeit der Scheck ſchon 115 000 Kronen brin
gen ſollte. Als das wertvolle Papier endlich eingelöſt
wurde, erhielt der Beſitzer ſogar 130 006 Kronen

für 509 Kronen kaufte und das edle Naß auf der
Rückreiſe J n

zur Bezahlung einer öſterreie en Rechnung und
ſiehe da: der geringe Erlös e Flaſche hatte ihn
700 Kronen erbracht. Der Glückliche hat alſo nicht
nur den Wein gratis getrunken, ſondern ſogar noch
200 Kronen dabei verdient.

Solche Ereigniſſe, die den völligen Unſinn der
Valutaentwicklung zur Genüge kennzeichnen, ließen
ſich unzählig wiedergeben, doch genügen die ange
deuteten Fälle ſchon vollauf, um die wirtſchaftliche
Kataſtrophe begreifen zu können, in die Deutſch Oeſter
reich jeht verſtrikt iſt. Die Folgen ſind unabſebbav

nd werden guch in Deutſchland Hachwtrken, wenn
nicht die Entente foviel Kinſicht aufbringt, die Wurzel
der Zuſtände, die „St. Germain“ und Verſailles
heißt mit Stumpf und Sttel auszurotten Tue.

Allerlei aus aller Welt.
Anſchkag auf die Hamburger Volkszeitung

Zu Hamburg erfolgte im erſten Stock des Gebäudes
der kommuniſtiſch gerichteten Hamburger Volkszei
tung“, Börfenbrücke, eine heftige Detonation
Die Feuerwehr und Polizeibeamte eilten ſofort herbei.
Die Ermittelungen ergaben folgendes: Der im erſten
Stock an der Tür befindliche Briefkaſten war voll
ſtändig zerktrümmert, Fenſterſcheiben geſprungen und
die Türfüllung ſelbſt in Stücke gegangen. Jn dem
Vorraum der Zeitungsausgabe wär eine zweite
Sprengladung angebracht, die aber lediglich aus
gebrannt und nicht explodiert war. Auch in dieſem
Falle dürfte mit Schwarzpulver gearbeitet worden
ſein. Die Polizei hat inzwiſchen eine Perſon feſt
genommen, es iſt jedoch ſehr zweifelhaft, vb dieſe
für das Attentat in Frage kommt.

Schiffszuſamntenſtoßz im Kaiſer Wilhelm Kawal.
Jm KaiſerWilhelm Kanal rannte der von Bruns

ittelkvog kommende amerikaniſche Dampfer „Weſt
Caddon“ den ſchwediſchen Dampfer „Skandia“ Die
Schiffahrt iſt nicht geſtört.

Prinz Georg von Serbien in einer Jrrenau
ſtalt. Prinz Georg von Serbien, der ſich in Paris
aufhält, wurde auf JIntervention der Parifer ſüd
re Geſandtſchaft als gemeingefährlich nerven
rank erklärt. Er iſt in eine Pariſer Heilanſtalt

gebracht worden. Prinz Georg hatte Drohbriefe an
den König Alexander und den Miniſterpräſidenten
Paſitſch gerichtet, in welchen er für den Fall, daß ihm
nicht ſeine Kronprinzenrechte zurückgegeben würden,
mit Gewaltakten droht. Die ſüdſlawiſche Regierung
hat einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, durch welchen
Prinz Georg aller Rechte entkleidet werden ſoll.

Tex Stand des Flachsanbaus im Mai. Nach
dem Flachsanbaubericht der deutſchen Leinenbörſe iſt

infolge des reſtloſen Abſatzes der Ernte 1927. zu
uten Preiſen eine Erhöhung der Anbaufläche

in Deutſchland eingetreten, die im Durchſchnitt dem
Vorſahre gegenüber mit ungefähr 20 Prozent
angenommen werden kann. Zwar werden aus ein
zelnen kleineren Bezirken Rückgänge gemeldet, dafür

ſind in allen anderen Bezirken jedoch keilweiſe fogav
erhebliche Steigerungen der Anbaufläche eingetreten.
Die Ausſaat erfolgte W ismäßig ſpät und war
zum überwiegenden Teil bis 15. Mat, in den nörd
lichen Bezirken und in Gebirgslagen kaum Ende Mai
beendet. Die Sagt iſt überall gut aufgeganen. Die Entwicklung der Sagten leidet inſolge der

rockenheit vielfach durch Erdflöhe, wie über
haupt, wenn nicht bald Regen eintritt, die Ausſichten
auf eine gute Ernte herabgemindert werden.

Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amt
lichen Notierungen der Berliner Börſe am

17. 6. 16. 6 1914
100 holländiſche Gulden 124834 123909 167, M.
106 velgiſche Franken 2651 2596 80

100 däntſche Kronen 69841 6866 112

m ne e S S100 taltentſche e
1 engliſches Pfund 83

1 Dollar h 321100 franzöſiſche Franken 2806 z100 ſchweizeriſche Franken 6112 a100 kſchechifche Kronen 62

O Mehl und Zucker vor Mänſen gefreſſen. Das
Wuchergericht in München verurteilte wegen preistrei-
beriſcher Zurückhaltung von Lebensmitteln den Dro
giſten Dr. Grünwald in Schwabing zu einer Geldſtrafe
von 40000 Mark. Es wurde ihm auch die Handelser-
laubnis für Gegenſtände des täglichen Bedarfs entzv
gen. Die bei Grünwald beſchlagnahmten, zurückges
haltenen Waren, zumeiſt Mehl und Zucker, waren
den Mäuſen zum Opfer gefallen, mit Mäuſeſchmutz
bedeckt und Mäuſegiſt war kurzerhand dazwiſchen

geſtreut.J e e 3
Eingeſandt.

Die Schriftleitung übernimmt für Artikel unter dieſer Rubrik lediglich
die preßgeſetzliche Verantwortung

Getreidenmlage. Eine der größten Ungerechtigkeiten,
welche der Landwirtſcheft wiederfährt, iſt die Getreidenmlage.
Man kann ſie geradezu als Vergewaltigung bezeichnen. Mit
welchem Recht legt die Regierung gerade der Landwirtſchaft
dies Opfer auf. Weshalb wird der Kohleninduſtrie mit ih
ren hohen Gewinnen nicht eine Kohlenumlage im Intereſſe
der Minderbemittelten auferlegt, weshalb nicht eine Umlage
für Zuckerfabriken, Düngemittelfabriken, Brauereien c. Wes
halb wird nicht von Seiten des Landbundes einmal eine
öffentliche Aufklärung gegeben und mitgeteilt wie viel Mil
lionen Mark Kommunalverbände und Reichsgetreideſtelle auf
Koſten der Landwirte durch die Umlage vereinnahmt haben.

Es gibt Ländwirte, die, um die auferlegte Umlage be
ſchoffen zu können Roggen für 300 Mark kaufen und als
Umlage für 108 Mk. abliefern mußten, und ferner teilweiſe
minderwertige Kleie, zur Erhaltung ihres Viehſtandes kurück
kaufen mußten.

Aus welchem Grunde gerade die Landwirtſchaft zu die
ſem Opfer herangezogen wird, mag darin liegen, weil ſich
kein anderer Betrieb eine derartige unerhörte Sonder
beſteuerung auferlegen laſſen würde. Sollte es der Land
wirtſchaft wirklich zu gut gehen, ſo ſolle man erſtmal da
für ſorgen, daß der Landwirt mit ſeinen Leuten ebenfalls

r 8 Stunden zu arbeiten braucht und denſelben Lohn an
eine Arbeiter zahlen kann, wie die Jnduſtrie.

Soll durch die Umlage unr die Volksernähung geſich
ert werden, ſo iſt dieſe wohl berechtigt und wird von jedem
Landwirte gern beliefert werden, aber zu Tagespreiſen

Möge ein entſprechender Höchſtpreis für Brotgetreide
feſtgeſetzt werden, damit nicht, wie im Vorjahre pflichttreue
Landwirte ihren Weizen für 225 Mark dem freien Handel
übergaben, während Schlauberger, die die Not der Zeit ab
warteten, erſt für 800 Mk. verkauften.



Tauſendfältig Unglück.
Roman von H. Hill.

Einleitung.
Die erregte Sitzung des engliſchen Miniſterrats kam zu

einem plötzlichen Abſchluß.
Alphington, erhob ſich mit einem jähen Ruck. Die übrigen
Miniſter ſahen ihm betroffen nach, wie er zur Tür des
Beratungszimmers ſchritt. Jhre Beſtürzung wurde noch ge

ſteigert, als er ſich an der Schwelle umdrehte und die Ver
ſammlung mit einem funkelnden Blick überflog, wobei ſeine ſonſt
ſo ruhigen, unbeweglichen Züge einen Ausdruck faſt leiden
ſchaftlichen Zornes zeigten

„Das, meine Lords und Gentlemen, iſt meine Politik,“
„Wenn Sie ihr nicht zuſtimmen wollen, muß

i entweder ſelbſt zurücktreten oder das Miniſterium auf
rief er

Köſen
Einen kurzen Augenblick ſtand die mächtige Geſtalt des

großen Staatsmannes im dunklen Rahmen der Eichentür,
nd ſeine hellen Adleraugen ſprühten Blitze auf die
Miniſter, die ihm widerſprochen hatten. Dann verneigte er
ſich leicht und verließ den Sitzungsſaal.

Nach einer Pauſe von unheimlicher Stille entfernten ſich die
übrigen Mitglieder des Kabinetts alle, mit Ausnahme der
Drei, die dieſen unerhörten Auftritt veranlaßt hatten.
rückten ihre Seſſel näher zuſammen und ſchickten ſich an, die
geſchaffene Lage näher zu erörtern err mitden überhängenden Schultern und den gelben Zehn war

er Schatzkanzler Sir Gideon
olle Kahlkopf war der Miniſter des Jnnern, Miſter North

noor, der kleine lebhafte Herr war der Viscount Trevoſe. Alle
rei waren beſtürzt und brachten dies, jeder in ſeiner be

ſonderen Weiſe, zum Ausdruck

dem
die

alle Berufspolitiker, keiner von

rei ebenſo anſpruchsvollen wie mittelloſen Staatsmänner an
ihrer empfindlichſten Stelle, an ihrem Geldbeutel.

„Der politiſche Meuchelmord gehört ſeit langem der Ver
gangenheit au, ſonſt wäre das ein gefundener Fall für einen

Drohung des Premiers, das Kabinett aufzulöſen, kraf dieſe

In der Tat hatten ſie allen Grund zur Beſtürzung. Nach
ſie gefliſſentlich die Dinge auf die Spitze gekrieben und

ſtürmiſchſte Kabinettsſitzung des Jahrhunderts heraufbe
chworen hatten, ſtanden ſie vor der wenig tröſtlichen Aus
ſicht, ihre hohen Miniſtergehälter zu verlieren.

Nachdruck verboten.)

Der Premierminiſter, Lord

drei

Dieſe

Der große

Maärske; der dicke, ſalbungs

r Sie warenihnen beſaß Vermögen, und

ſondieren.

ſchnitten worden wäre.

hätte.

des Schatzkanzlers nach.

beiden Kollegen, ſoſeine

brechen.

gedüngenen Bravo und ſeinen Dolch,“ ſagte Sir Gideon
Marske mit dem kurzen nervöſen Lachen eines Menſchen,
der den Verſuch macht, mit einem Scherz das Terrain zu

Die beiden andern ſtutzten und blickten ihn forſchend an.
Es ließ ſich nicht leugnen, daß durch den Tod Lord

Alphingtons der gordiſche Knoten ihrer Verkegenheiten durch
Die Streitfrage hakte ſich um die

Haltung gedreht, die von der engliſchen Regierung gegenüber
einer auswärtigen Macht eingenommen werden ſollte.
Premierminiſter war für eine verſöhnliche Behandlung der
ſchwebenden Frage; ſeine Gegner wollten dem Lärm in der
Preſſe nachgeben, was wahrſcheinlich das Land in einen
ſchweren Krieg von ſehr zweifelhaftem Ausgange verwickelt

Der

Lord Trevoſe, in dem niederdrückenden Gedanken an
ſeine mit Hypotheken überlaſteten Güter, ahmte das Lachen

„Natürlich iſt der Meuchelmord
nicht mehr zeitgemäß,“ ſagte er.
zwiſchen Lord Alphingtons Rippen würde unſerem Lande
zweifellos eine Demütigung erſparen; nur eine eiſerne Stirn
kann einen koſtſpieligen Krieg vermeiden.“
dieſen Worten nicht ſein eigenes Gewiſſen täuſchen, aber wie

hofſte
Geſinnungen unter dem Mantel des Patriotismus zu ver
hüllen um die beiden andern zu täuſchen.

Miſter Northmoox, der Miniſter des Jnnern, lachte nicht.
Er war einer jener Menſchen, die ein derartiges Lachen nicht
nötig hatten; er verfügte in ſeiner Stimme über einen milden,
ſchnürrenden Ton, der ſeine Zuhörer immer über ſeine Auf
richtigkeit im Zweifel ließ. Man konnte ihn ganz nach Wahl
ernſt nehmen oder nicht, was für einen ſo vielſeitigen Mann
wie Miſter Northmoor zweifellos von großem Werte war.
Wer ihn aber näher kannte, wußte, daß er eine gewiſſe Eigen
tümlichkeit, oder vielmehr eine üble Angewohnheit beſaß,
in der ſeine wahre Geſinnung zum Ausdruck kam.
etwas geſagt hatte, was er ſelbſt ernſt meinte, ſo pflegte er
ſich dabei wiederholt durch ein kurzes Räuſpern zu unter

„Aber ein paar Zoll Eiſen

Er konnte mit

auch er, ſeine feilen

Wenn er

„Die Sache ließe ſich jetzt machen ohne große Schwierig
keit,“ ſagte er, und ließ ſeine Augen ruhig von einem zum
andern ſeiner Kollegen ſchweifen. Sir Gideon und Lord
Trevoſe beobachteten ihn ſcharf, mit offenen Augen und mit
offenen Ohren. Und wie ſie halb vermutet hatten, dieſer Be
merkung folgte ein kurzes, keuchendes Hüſteln, ein Beweis,
daß eine ernſthafte Abſicht dahinter ſteckte.

Eine ganze Minute lang ſaßen die dret Staatsmänner
und blickten ſich in peinlichem Schweigen an, das von Sir
Gideon zuerſt unterbrochen wurde.

„Sie lieben immer Ihre kleinen Scherze zu machen,
Northmoor,“ ſtammelte er heiſer. „Aber geſetzt, natürlich eine

bloße Vorausſetzung, daß wir ernſthaft ſprächen wie
ließe ſich Jhrer Anſicht nach die Sache machen

„Sie haben doch jedenfalls neulich von dem Mordprozeß
geleſen Ein gewiſſer Hauptmann Arthur Rivington iſt wegen
Doppelmords zum Skrang verurteilt worden und ſieht jetzt
im Gefängnis zu Wincheſter ſeiner Hinrichtung entgegen

Ja, ſie hätten alle von dem Vorſall gehört. Warum
ſollten ſie auch nicht, wo ganz England von der entſetzlichen
Verworfenheit des jungen Offiziers widerhallte, der überführt
worden war, kalten Blutes und mit Vorbedacht in kurzen
Zwiſchenräumen ſeine alte Mutter und ſeine Schweſter ver
giftet zu haben.

„Nun, in dieſem Ungeheuer haben wir, meine Herren,
das geeignete Werkzeug an der Hand,“ betonte der Miniſter
des Junern mit Nachdruck. Und nachdem er durch einen
Blick auf die Geſichter ſeiner Kollegen deren Stimmung er
gründet hatte, fuhr er fort: „Ohne beſonderen Grund, wahr
ſcheinlich aus der jetzt Mode gewordenen Gefühlsduſelei
haben die Geſchworenen Rivington der Gnade des Königs
empfohlen, und die Angelegenheit lag mir amtlich zur Ent
ſcheidung vor. Wie üblich, ließ ich mir den Gerichtspräſidenten
kommen, der die Sache geführt hat, es war zufällig Sir
James Morriſon, bekanntlich der mildeſte von der ganzen
Geſellſchaft. Er war entſchieden gegen jede Begnadigung, zog
die Empfehlung der Geſchworenen ins Lächerliche, erklärte
daß die Schuld des Veruteilten außer jedem Zweifel ſei und
daß ſeine Tat das grauſamſte, verſchlagenſte Und überlegteſte
Verbrechen ſei, über das er jemals zu Gericht geſeſſen hätte.
Ein Teufel in Menſchengeſtalt, war des gelehrten Richters
letztes Wort über Arthur Rivington. Ich bin der Meinung,
daß wir als wahre Patrioten, in einem Augenblick, wo unſer
teures Vaterland durch ſchwächliche Nachgiebigkeit dem Geſpött
ſeiner Feinde preisgegeben werden ſoll, berechtigt ſind, jeden
Teufel, ſei es in welcher Geſtalt, zu benützen, um einen ſolchen
Schimpf zu verhindern.“

Seine Hörer wurden durch ſeine heroiſchen Worte nicht
getäuſcht, obwohl ſte ſich die größte Mühe gaben, an ſolches
hochherzige Gefühl in ihrer eigenen Bruſt zu glauben

Fortietzung folgt.

Jede Reklame bringt Erfolg!
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Jn das Genoſſenſchaſtsreg ſter iſt heute bei der Ge

Teuchern, den 15. Juni 1922. Amtegerinht.

Das Fuhrmann'ſche

Hausbeſitztum Unterm Berge Nr. 28
in Tezrche re mit geräumigen Stallungen, Scheune u. großem
Garten ſoll erbteilungshalber
Reflektanten wollen ſich mit mir ſofort in Verbindung ſetzen.

ereid. Verſteigerergund
in Zeitz Kalkſtr. 28.

Herwunacarnts Oft,

e

durch mich verkauft werden.

gerichtl. Taxator

e

Rot, Wei

93H.
Einkanfsſtelle für Teuchern und Umgegend

H. Barwiele, Teurherte, Probſteiſtraße.

Nur Hoch veeſeer Monat
kanfe ich

ßwein,
und Boxbeutelflaſchen,

W e e aLiterflaſchen und
kauft ſtändig und höchſtzahlend

Bienbach, Weißenfels g.

Cognak

s Weinflaſchen

Fernruf 146.

Kreisarbeilsnachweis

Fenchern.

Geſchäftszeit werktäglich von

s Uhr.Amtliche e fur all
efſetten

ederGeſtecht werden
Knechte, Mägde, über 20 Jahre
alte Abrauntarbeiter, Schwele
reiarbeiter, Naßpreßfahrer,
Häuer, Förderkeute, Maurer,
1 Hufſchmied, 1. Aufwartung,

1 Mädchen oder alleinſtehende
Frau, Mädchen in eine Schul
anſtalt, 1 Glaſergehilſe, 1 äl
terer Dreher, 2 ältere allein
ſtehende Männer in die Land
wirtſchaft, 1 Aſchefahrer, 2
Lokomotivführer, 1 Bagger
heizer für Lübecker B-Bagger
und 1 für Löffelbagger, I
Stellmacher.

Stellen ſuchen
1 land wirtſchaftlicher Ar

beiter zunächſt allein mit Aus
ſicht auf Familienwohnung.

e T e GZeiter BPiehverſich.

a aVerein.

Bitte die Verſicherungs
ſcheine für die markierten
Schweine bis zum 30. 6., 22.
abholen zu wollen.

Nach dieſem Tage werden
die Beträge zuzügl. des Boten
lohnes eingezogen

Herznuern Pohle.

S Peima Graupen

Wohnungstauſch.
Wer tauſcht' 3-Zimmerwohnung

in Nenßen t. Gr. gegen
gleiche in Tencherit.
Schenteve Reußen i. Gve.

Verloren
wurde am Sonnabend nachm.
vom Hotel zum Löwen durch
die Zeitzerſtr. eine neue

ſchwarze Sandale
Finder wird gebeten dieſelbe
Oberſtr. 16 1 Tr. gegen gute
Belohnung abzugeben.

Borgedruckte Rechnungen

loſe und in Blocks geheftet, in allen Formaten

zu haben bei

Otto Lieferenz, Papierhandlung.

Empfehle Dirns tag gen
Wochenmearkt:

Felnſte

Taſelmargarine

Sarantierr retnes
Schweineſchmalz

a Pfd. 54. Mk.
Prima Vollreis

e

Pfd. Mk.Feilzherigege
Stck. 1.50 Mk.

Neue Kettheringe
Stck. 4. Mk.

Becker.
57Küken

hat abzugeben

Fran Pehnrt, Pegauerſtr. Ia.

n

un Kopfläuſe
Nichts anderes nehmen.
Stadkanetlyeke Werrcherst.

Elnen jfüngeren

e e eWirkſchafts-
gel e

ſtellt noch ein

1 Kutſcher
wird bei hohem Lohn geſucht.

Zu erfr. in der Reſtauration
„Zur Poſt

h

Postkarten
O

Briefumsehläge
S

Briefhogen
O

Rechnungen
G

OQuittungen

kertigt an

Kali Iiforen-

Jnſerate

Dienntag, Le 20

im Ratskeller
Verſammlung

Tagesordnung: Beſprechung
über das Sommervergnügen.
Zerſch edenes.

Zahlreiches Erſcheinen aller
Mitglieder iſt erforderlich.

Der Vorſtand.

Juni abends 9 Uhr
S h

Die glückliche Geburt eines Sonntags
jungen zeigen in dankbarer Freude an

Paul Hietschold u. Frau
El geb. Schneider.

18. Juni 1922
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Deutſcher

Sqlferhund
Monate alt, iſt entlaufen.
Vor Ankauf wird gewarnt

Gegen Erſtattung der Koſten
abzugeben

Grube Alte Gehen

e

Woche nePlötzlich und unerwartet verschied durch
Unglücksfall mein lieber Mann, unser guter
Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager
der Maurer

hilfen

allen denen, die den
Sarg mit Blumen
schmückten und den
Entschlafenen zur letz-
ten Ruhe geleiteten,
insbesond. Herrn Ober-
pfr. Plagemann für sei-
ne trost reichen Worte
am Grabe unseren herz-

h lehsten Dank.
Teuchern, d4. 18.6. 22

Frau Ver v.
Henriette Pfeiffer
und Hinterbli

Zurückgekehrt vom
Grabe unseres tegren
Entschlatenensagen wir e

Paul Angermann.
Dies Zeigt tiefbetrübt, an im Namen aller

Hinterbliebenen

die trauernde Witwe
len nagernmeran und Kinder.
Runthal, Teuchern, den 19. Juni 1922.

Die Beerdigung findet Pienstag, den 20. Juni
nachm. 4 Uhr statt.

Todesanzeige,.
Nach langen, schweren, mit Geduld er-

tragenen Leiden, verschiec am Sonnabend
nachmittag 2 Uhr mein lieber, herzensguter
Mann, unser treusorgender Vater, Bruder,

haben Erfolg

h guter,

Todesanzeiger

Dies Zeigt tiet-

Anna Müllernebst Kindern u. allen
Angehörigen.

Teuchern, Runthal,
Leutzsch b. Leipzig.

Beerdigung findet Mitt-
Wwoch nachm. 4 Uhr statt.

Gestern nachmittag
3 Uhr Verschied schnell
und unerwartet, nach
Kurzem, aber schweren
Leiden, mein innigste

geliebter Mann, unser
treusorgender

à Papa, unser liebersohn,
Bruder, Schwager und
Onkel, Herr

Hermann Müller
im Alter Von 31 Jab-

ren.
betrübt an die tief-
trauernde Gattin

Schwieger- und Grossyater

Herr Albert Fricke
im Alter von 63 Jahren.

Dies zeigt im tiefsten Schmerz im Namen
sämtlicher Hinterbliebenen an

verw. Marie PFricke geb. Hessner.
Beerdigung findet Dienstag Nachmittag

5 Uhr statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme bei dem Tode meiner lieben Frau, un-
serer guten Mutter

Hedwig Klehrsagt allen innigsten Dank.
Grube Neugröben, den 20. Juni 1922.

Franz Klehr
im Namen der ganzen trauernden Familie.

Schriſtleſtnng, Druck und Verlag von Otto visferenz, Teuchern.




	Wöchentlicher Anzeiger für Teuchern und Umgegend
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 71
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






